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Planungspraxis  
regionaler Initiativen 
und interkommunaler  
Kooperation –                            
Neue Materialien zur 
Planungskultur



Kooperatives Werkstatt-
verfahren: Zukunftsfähi-
ges Landschaftsbild als 
StadtLand-Prozess
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SCHWARZATAL

 Dr. Burkhardt Kolbmüller, Ulrike Rothe

StadtLand ist das Thema und die These der Internationalen 
Bauausstellung (IBA) Thüringen. Sie nimmt die kleinteilige 
Siedlungsstruktur des Freistaats Thüringen mit den vielfäl-
tigen Dörfern und Städten zum Ausgangspunkt. StadtLand 
wird dabei zur übergeordneten Kategorie und Landschaft 
zu ihrem Schlüsselelement. StadtLand steht auch als Begriff 
für veränderte Beziehungen zwischen Individuen und Natur, 
Siedlung und Landschaft, Gesellschaft und ihren Ressourcen. 
Der 2014 nominierte IBA-Kandidat „Resilientes Schwarzatal“ 
verweist auf die Selbstorganisationsfähigkeit im regionalen 
Zusammenhang und spricht mit der Landschaftsentwicklung 

eine zentrale, gemeinschaftliche Handlungsebene an. Die 
Kommunikation über die Zukunftsgestaltung stützt sich in 
dieser Region auf zahlreiche Akteure. Eine Kooperation auf 
landschaftlich-regionaler Ebene bietet die Möglichkeit, jen-
seits der kleinteiligen Verwaltungsstrukturen und ihrer denk-
baren Neuordnung die geteilte Landschaft als ein gemein-
sames Thema und – ganz im Sinne einer IBA – als Projekt 
zu entwickeln. Mit dem „Zukunftsfähigen Landschaftsbild 
Schwarzatal“ wird hierfür ein Bild sowie ein neues Selbst-
verständnis für die Landschaft erzeugt.
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ANLASS 
Transformationsprozesse finden in vielen ländlichen 

Gebieten im Freistaat Thüringen statt. Das Schwarzatal ist 
ebenfalls davon betroffen und gehört zu den Thüringer Regio-
nen mit den schlechtesten Demografie-Prognosen (-30 % von 
2014 bis 2035). Als Folge des demografischen Wandels gibt es 
ausgeprägten Leerstand und einen aufgrund von mangelnder 
Pflege als schleichende Verwahrlosung wahrgenommenen 
Niedergang der Ortsbilder und Kulturlandschaft. Eine große 
Herausforderung besteht deshalb darin, vorhandene Gebäu-
desubstanz und Infrastrukturen zu sanieren und zukünftige 
Nutzungen zu organisieren.

Der ehemals boomende Tourismus im Schwarzatal ist nach 
der politischen Wende weitgehend zusammengebrochen und 
hat sich bislang nicht wieder erholt. Eine qualitätsvolle re-
gionale Gastronomie ist kaum ausgebildet. Wenngleich der 
Kernbereich des Schwarzatals bisher relativ intakt geblieben 
ist, werden Randbereiche von infrastrukturellen Großpro-
jekten, wie das Pumpspeicherwerk Goldisthal, der Neubau 
der ICE-Trasse Berlin-Erfurt-München und eine 380-KV-
Hochspannungstrasse, tangiert. Die extensive Bewirtschaf-
tung landwirtschaftlicher Flächen ist trotz Förderung kaum 
rentabel und wird bereits punktuell aufgegeben.

Zugleich gibt es jedoch Initiativen und Projekte, die sich für 
die Pflege und Entwicklung der regionalen Kulturlandschaft 
engagieren: Kommunen und Akteure haben ihre Kräfte in 
einer kommunalen Arbeitsgemeinschaft und in einem regi-
onalen Tourismusverein gebündelt. Sie pflegen und entwi-
ckeln das touristische Wegenetz in Umsetzung der im letzten 
Jahr beschlossenen Markenstrategie Thüringer Wald. Von 
besonderer Bedeutung sind der Panoramaweg Schwarzatal 
sowie der Schwarzatal-Radweg. Naturpark und Landschafts-
pflegeverband Thüringer Wald kümmern sich in größeren 
Zusammenhängen um zukunftsfähige Lösungen für Natur 
und Landschaft. Die regionale Kräuter- und Olitätentradi-
tion ist bis heute in der Region aktiv erlebbar. Forst- und 
Landwirtschaft zeigen sich kooperativ in einer bestmöglichen 
Bewirtschaftung in ihren Verantwortungsbereichen und sig-
nalisieren Bereitschaft zur Mitgestaltung.

2

3

 Titel 
Schwarzatal (Bildnachweis: IBA Thüringen, Kai-Uwe 
Schulte-Bunert)

 
 2 
Siedlung im Schwarzatal (Bildnachweis: IBA Thüringen, 
Kai-Uwe Schulte-Bunert)

 3

Wiesen- und Weideland im Schwarzatal (Bildnachweis: 
IBA Thüringen, Kai-Uwe Schulte-Bunert)
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RAHMEN 
Seit 2011 engagieren sich Bürgerinnen und Bürger 

in der Zukunftswerkstatt Schwarzatal für eine zukunftsfähige 
Entwicklung der Region. Ausgangspunkt war die Intention, 
den weiteren Abwärtstrend des Tales zu stoppen, die vorhan-
denen Potenziale auf neue Weise fruchtbar zu machen und 
die Kommunikation zwischen unterschiedlichen Akteuren zu 
verbessern. Seit 2014 ist die Zukunftswerkstatt mit dem Pro-
jektansatz „Resilientes Schwarzatal“ Teil der Internationalen 
Bauausstellung „IBA Thüringen“. Schwerpunkte in diesem 
Rahmen waren und sind u. a. die Entwicklung neuer Nut-
zungen für leer stehende Häuser und die Neuinterpretation 
des Themas „Sommerfrische“. Unterstützt wird die Zukunfts-
werkstatt dabei von der LEADER-Aktionsgruppe Saalfeld-
Rudolstadt, die sich seit 1998 als Netzwerk von Akteuren im 
ländlichen Raum für die Region Saalfeld-Rudolstadt engagiert 
und mithilfe von EU-, Bundes- und Landesmitteln Projekte 
ländlicher Entwicklung fördert.

Im Jahr 2017 bewarb sich der Zukunftswerkstatt Schwarzatal 
e. V. in Kooperation mit der LEADER-Aktionsgruppe Saal-
feld-Rudolstadt und der IBA Thüringen erfolgreich um eine 
Förderung als Modellprojekt der Raumordnung (MORO). 
Mit dem Forschungsprojekt MORO werden neue Modelle für 
die Entwicklung von Transformationslandschaften erprobt, 
damit diese nicht nur „Nebenprodukt“ der Transformation 
sind. Das bedeutet, den Planungsauftrag Landschaft zum ei-
nen als Schutzgut und zum anderen als Gestaltungsaufgabe 
zu verstehen. Dabei wird der Akteursorientierung eine her-
ausragende Rolle im Forschungsfeld zugeschrieben. 

Im Schwarzatal wurde 2018/19 im Rahmen des MORO-Pro-
jektes ein kooperatives Werkstattverfahren „Zukunftsfähiges 
Landschaftsbild Schwarzatal“ von dem Zukunftswerkstatt 
Schwarzatal e. V. gemeinsam mit den Kooperationspartnern 
durchgeführt. Im Mittelpunkt stand die ganzheitliche Wahr-
nehmung des Schwarzatals mit der Landschaft als Ausgangs-
punkt, um das Schwarzatal als Ganzes besser „zu spüren“, ein 
einheitliches, akteursübergreifendes sowie räumliches Ver-
ständnis zu entwickeln und eine Grundlage für eine stärkere 
Beteiligung der Bewohner der Region im weiteren Planungs-
prozess anzuregen. Zum kooperativen Werkstattverfahren 
waren vier Landschaftsarchitekturbüros eingeladen, wobei 
die Bearbeitungsteams interdisziplinär zusammengesetzt wa-
ren und nicht anonym arbeiteten. Die inhaltliche Begleitung 
des kooperativen Werkstattverfahrens und die Beurteilung 
der Arbeiten erfolgte durch ein Komitee aus regionalen und 
überregionalen Vertretern unterschiedlicher Expertise.

AUFGABE
Von dem kooperativen Werkstattverfahren wurde 

ein zukunftsfähiges Landschaftsbild erwartet, das Bindungs-
kräfte für eine gemeinsame, regionale Identität entfalten kann 
und handlungsleitend wirkt. Die charakteristische Kultur-
landschaft des Schwarzatals mit ihren zahlreichen regionalen 
Kulturlandschaftselementen sollte dabei als Ganzes betrachtet 
und entwickelt werden. Die Vorschläge der teilnehmenden 
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Bearbeitungsteams sollten mit ihrem Landschaftsbild den 
lokalen Akteuren Rückspiegelung und Interpretation anbie-
ten. Damit verbunden war die Auseinandersetzung mit den 
Fragen: Wo kommen wir her? Wer sind wir? Wie wollen wir 
in Zukunft leben? Welche Landschaft wollen wir und was 
brauchen wir dafür? 

Es wurde aber auch gefragt, wer das Landschaftsbild be-
stimmt und gestaltet. Auf diese Weise sollte eine regiona-
le Identität beschrieben und gestärkt werden, mit der eine 
lebendige Gemeinschaft nach innen gefestigt und zugleich 
Anziehungskraft nach außen geschaffen werden kann. Dabei 
sollten zeitgemäße stadtlandschaftliche Lebensmodelle und 
Organisationsformen besondere Berücksichtigung erhalten. 
Die im Schwarzatal historisch angesiedelte und im Rahmen 
der IBA Thüringen neubelebte „Sommerfrische“ stellte dabei 
ein zentrales Element dar. 

Die Landschaftsbildbewertung diente nicht zuletzt, um die 
Kulturlandschaft rund um Schloss Schwarzburg als „Denk-
ort der Demokratie“ zu fokussieren und weiterzuentwickeln. 
Ausgehend von diesem Leuchtturmprojekt sollten weitere 
Orte und Landschaftselemente beworben und die Kultur-
landschaft des Schwarzatales insgesamt stärker in den Blick 
gerückt werden.

BETEILIGUNG
Um die verschiedenen Perspektiven auf die Frage 

„Wie wollen wir im Schwarzatal leben?“ auszutauschen, ka-
men Vertreter des Schwarzatals in einem Beteiligungswork-
shop im März 2018 zusammen. Dabei wurden Potenziale und 
Entwicklungsnotwendigkeiten der Landschaft Schwarzatal 
gesammelt und diskutiert. In Reaktion auf die veränderten 
Verwaltungsstrukturen standen zugleich auch neue Pflege- 
und Entwicklungsstrukturen für die Landschaft zur Dis-
kussion, für die eine stärkere Partizipation der Bevölkerung 
unabdingbar ist. Das Thema Sommerfrische wurde überein-
stimmend als hervorragend geeignet angesehen, um sowohl 
die einheimische Bevölkerung anzusprechen und einzubin-
den als auch das Schwarzatal nach außen zu präsentieren.
Einigkeit bestand in der Priorität, Vorhandenes zu sanieren 
anstatt Neues zu bauen. Die Landschaft des Schwarzatals 
sollte dabei nicht als „Außen“ entwickelt werden, sondern 
in engem Zusammenwirken mit Einwohnern des Tales sowie 
potenziellen Nutzern aus den nahen (z. B. Bad Blankenburg) 
und fernen Städten (wie z. B. Erfurt oder Leipzig). Die viel-
fältigen Verknüpfungen wären dabei auf „glokale Weise“ neu 
zu interpretieren, die StadtLand-Stoffkreisläufe zu entschlüs-
seln, urban-rurale Zusammenhänge in Symbiose zu bringen 
und vorhandene Vorstellungen kreativ weiterzuentwickeln.

ERGEBNISSE
In einer öffentlichen finalen Präsentation im Rah-

men der Schwarzburger Gespräche im August 2018 präsen-
tierten die Bearbeitungsteams ihre Entwürfe. Ein Komitee 
aus regionalen Vertretern und externen Fachexperten, das 
das Verfahren von Beginn an begleitete, hatte anschließend 
am Abend in einer nicht-öffentlichen Sitzung die Ergebnisse 
diskutiert und bewertet. Im Ergebnis wurde der Entwurf von 
MAN MADE LAND & fabulism „Slow Landscape Schwarza-
tal – Sommerfrische am Panoramawegnetz“ favorisiert und 
ein erstes Pilotprojekt daraus zur Umsetzung empfohlen.  

 4 
Wanderweg im Schwarzatal (Bildnachweis: IBA Thüringen, 
Kai-Uwe Schulte-Bunert) 
 
 5 
Slow Landscape Schwarzatal – Sommerfrische am Panora-
mawegnetz (Bildnachweis: IBA Thüringen, MAND MADE 
LAND & fabulism)
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FAVORIT 
Die Arbeit mit dem Titel „Slow Landscape Schwarza-

tal – Sommerfrische am Panoramawegnetz“ entwickelte, ba-
sierend auf einer differenzierten und treffenden Analyse der 
landschaftlichen, wirtschaftlichen und touristischen Quali-
täten und Defizite des Schwarzatals, ein systematisches und 
gut strukturiertes Gesamtkonzept. 

Dabei griff sie das Profil einer zeitgenössisch verstandenen 
Sommerfrische auf und entwickelte dieses weiter. Die vor-
handenen Qualitäten des Wanderwegenetzes sollten unter 
dem Motto „Less is More“ gestärkt, auf den Panoramaweg 
fokussiert (d. h. ausgedünnt) und durch ausgewählte Quer-
verbindungen ergänzt werden. 

Entlang des Wegenetzes entstanden für die verschiedenen 
Landschaftstypen Waldfrische, Wasserfrische, Wiesenfrische 
und Dorffrische programmatische Ideen, um die Sommerfri-
sche-Landschaft erlebbar zu machen. Diese wurden an bei-
spielhaften Orten entlang des Panoramawegs räumlich kon-
kretisiert und visualisiert. Das vorgeschlagene Pilotprojekt, 
die Entwicklung eines kulinarischen Landschaftsortes am 
Wasser, erschien als innovatives und machbares Projekt zu-
gleich, welches wunderbar auf das Konzept der Picknickorte 
am Tag der Sommerfrische aufbaut. Das Konzept kann dazu 
beitragen, eine der gravierendsten touristischen Schwächen 
des Schwarzatals, das mangelhafte gastronomische Angebot, 
schrittweise zu verbessern. 

AUSBLICK
Das kooperative Werkstattverfahren fand auf einer 

Ideenebene statt. Für eine weitere Beauftragung bestand kein 
Realisierungsversprechen. Das Komitee formulierte jedoch 
eine eindeutige Empfehlung zur Weiterverfolgung eines 
Entwurfes und zur Umsetzung erster Pilotprojekte. Die Zu-
kunftswerkstatt Schwarzatal arbeitet seit Herbst 2018 gemein-
sam mit den Kooperationspartnern und dem favorisierten 
Landschaftsarchitekturbüro daran, tragfähige Akteurs- und 
Projektstrukturen in der Region für die Weiterführung des 
Gesamtvorhabens sowie der baulichen Umsetzung der Pilot-
projekte Wasserfrische zu bilden und dafür die erforderlichen 
finanziellen Mittel zu organisieren.

Insgesamt wurde mit diesem Verfahren ein Kommunika-
tionsprozess angestoßen, der den Blick sehr verschiedener 
Ebenen auf die gemeinsame Landschaft lenkt – unabhängig 
von den jeweiligen politisch-administrativen Grenzen, die 
sich aktuell in Veränderung befinden. In diesem Verständ-
nis ist das zukunftsfähige Landschaftsbild Bestandteil eines 
kontinuierlichen regionalen Bearbeitungs- und Kommuni-
kationsprozesses. Auch das Werkstattverfahren war als ein 
kooperativer und interaktiver Prozess angelegt. Über das 
Netzwerk der Zukunftswerkstatt Schwarzatal e. V. und die 
regionalen Mitglieder des Komitees wurden und werden Ak-
teure vor Ort von Vereinen, Kommunen, Verwaltung und 
Wirtschaft eingebunden. 

Es ging also nicht um einen klassischen, landschaftsplaneri-
schen Entwurf, sondern vielmehr um die gemeinsame Ent-
wicklung „regionaler Möglichkeitsräume“ als Lebensumfeld 
und Handlungsraum der ansässigen Bevölkerung und Moti-
vation für Besucher bis hin zu neuen StadtLand-Beziehungen 
im Sinne der IBA Thüringen. Der Prozess hat dazu Anstöße 
und Vorschläge geliefert, die bis zum Finale der IBA Thü-
ringen 2023, aber auch darüber hinaus, fortgesetzt werden.

6

19
6

D
 

Pr
oz

es
sg

es
ta

ltu
ng

 u
nd

 O
rg

an
is

at
io

ns
fo

rm
en

33
 K

oo
p

er
at

iv
es

 W
er

ks
ta

tt
ve

rf
ah

re
n:

 Z
uk

un
ft

sf
äh

ig
es

 L
an

d
sc

ha
ft

sb
ild

 a
ls

 S
ta

d
tL

an
d

-P
ro

ze
ss



 6

Schwarza im Schwarzatal (Bildnachweis:l IBA Thüringen, 
Kai-Uwe Schulte-Bunert) 

 7

Pilotprojekt Wasserfrische (Bildnachweis: IBA Thüringen, 
MAN MADE LAND & fabulism)

 ↗  
Einwohner 15.236

Kooperierende Gemeinden

Bad Blankenburg, Cursdorf, Deesbach, Döschnitz, Katz-
hütte, Meura, Rohrbach, Stadt Schwarzatal, Schwarzburg, 
Sitzendorf, Unterweißbach, 

Ansprechpartner 

Dr. Burkhardt Kolbmüller, Vorsitzender Zukunftswerkstatt 
Schwarzatal e. V.

Ulrike Rothe, Projektleiterin IBA Thüringen
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